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t , wenn der Bersichtz velseickirchen, 10. Nov. Wegen der seit einigen Tagen an-

^ Minden Erregung der arbeitslosen Bergleute über die unzu-
l drinaend erfi.Rt «... Mende Unterstützung der Erwerbslosensürsorge kam es gestern

g .luchs, M ; EKelsenkirchener Bezirk zu neuen schweren Reibungen. Schon
^ , ngehö̂ Aden frühen Morgenstunden drang die Belegschaft der zum

l nehmen. An den ärM Mmesmaun-Konzern gehörigen Zeche „Unser Fritz" in das
übernimmt die Kasse», Krvaltungsgebäude ein, demolierte die Einrichtung und miß¬

liches vom 8. 11. 23 nur«, Mte den leitenden Direktor. Daraufhin wurde die ange-
festaesekten Löckstbettaas« W Lohnzahlung ausgesetzt. Die gesamre Belegschaft ver-

^ 8 die Zeche- Durch Anschlag wurde bekanntgegeben. daß die
gslose Zustand , der ubry, 'Kgschast frrstlos entlassen sei!

Streitigkeiten hat, in BW Berlin, 10. Nov. Der ehemalige Pressechef Noskes, Bern
jüid Rausch, ist aus der sozialdemokratischen Partei uusgetre-
mund begründet seinen Entschluß in eurem Schreiben, das

sste Kritik au der Haltung der Sozialdemokratie übt, die,
.im Namen der Freiheit des unterdrückten deutschen Vol-
ĵ mit flammendem Pathos einer feindlichen Welt entgcgenzu-

... tckn, zur typischen Vertreterin larmoyanter Schwäche und
e gebracht werden, der HM «tionaler Duckmäuserei geworden sei. Die Partei sei letzt am
»rzulegen, damit sie vonU» Ade ihres Lateins , weil ihre Führer nicht begriffen haben, daß
können Unabaestemmlt»«. dirbeste Parteipolitik eine nationale Staatspolitik gewesen Ware.

! kr enge Parteisekretärgeist habe die wenigen politischen Köpfe,
übernommen und kannq ^ ^ ^ Partei verfügte, ausgeschaltet. So wurde die Ge-

hte der Partei zum Parteigericht.
Berlin, 10. Nov. Von deutschnationaler Seite werden nn-

UFührung Westarps die Angriffe gegen Stresemann fort-
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Fast neuen

Mimsten Köppen nach seiner Verhaftung Barmittel im Betrag
5000 Billionen Mark abgenommen worden sein.
Berlin, 10. Nov. Der Reichswehrminister hat mit Rücksicht

j die innerpolitischen Unruhen die sofortige Auffüllung des
Mnnschaftsbestandes der Reichswehr angeordnet. Die Reichs-
ch: wird mit Beschleunigung auf den im Versailler Vertrag
««gesehenen Höchststand von 100 000 Ma »m gebracht. Auch die
Lsallerieabteilungen werben aufgesüllt. Mit der Ausmuste-
Mg des erforderlichen Pferdematerials ist schon seit einigen
lagen begonnen worden.

Berlin, 10. Nov. Die staatlichen Münzen in Berlin und im
sind jetzt Tag und Nacht mit der Prägung der Renten¬

beschäftigt. Da am 15. November, wie bereits be-
nqiei, o»e »re:tt'"'mark in den Verkehr gebracht werden soll,
iß es unbedingt erfordert bis zu diesem Termine soviel von
derneuen Scheidemünze ferttgz: ^-llen, daß ein hemmungsloser
Umlauf gewährleistet ist. Es wird oe-balb zunächst ein großer
Ärrat an Rentenpfennigen fertiggestellr, inan mit der
einheitlichen Verbreitung im ganzen Reiche begannt. Wie bei

ae «»«« im früherer! Hartgeld werden Stücke zu 1, 2, ' 0 und 50
dstnmgen hergestellt. Die 1- und 2-Pfennigstücke de rben aus
Ahser und ähneln den früheren Stücken. Die 5-, 10- a 'd 50-
Umnigstücke bestehen aus Aluminium-Bronze und sehen ll-

zu vertauschen. zelb aus. Die Fünfzigpfennigstücke stnd etwas größer a.
>lu erfraaen in PforM ier Fünfziger der alten Währung . Die Berliner Münze stellt
" - ' „ . !>" ^ meiner Woche 14 Millionen Stück der verschiedenen Gattungen

irr. Außerdem arbeiten die übrigen Münzen im Reich mit
MMtW - u- .
dvsttwU « NotstanLsdarlehe « für öffentliche Körperschaften.
HüsttlW Stuttgart , 10. Nov. Das Reich bat neuerdings für die

für Hass « Ertt. öffentlichen Körperschaften weitere 3000 Billionen Mark
. M Fortführung ihrer laufenden Verwaltung darlehensweise

, il WVerfügung gestellt. Das Reich hat jedoch diesmal Riickzah-
den emM Img auf wertbeständiger Grundlage nach dem Dollarindcx

Schüler - bis zu den «sbedungen und es ist vorläufig unsicher, ob es den Bemithun-
Kr'inftler-Instrumenten, SM des württ . Finanzministeriums nachträglich gelingen wrrv,
ftnbeLSr Saite « «s«>» ^ Aufhebung dieser Klausel durchzusetzrn. Unter diesen Um-
NUvey.or , « alle « I sianden ist eine allgemeine Unteraustorlung der Notstandsdar-
ftehlt in reichster eu» lehen unmöglich, es wird vielmehr zunächst sämtlichen Gemein-

MllklbnÄaUS EM ^ (Gemeindeverbänden), Amtskörperschaften, Landarmenver-
Einreliükbl^ den, sowie der Körperschaftspensionskasseanheim gegeben,

Großhandel und « Mz ktwaige Darlehensgesuchebis spätestens 18. ds. unmittelbar beim
Pforzheim , LeopoMl Ministerium des Innern schriftlich einzureichen, wobei ausdrück-

. . ich zu bemerken wäre, daß die vorstehend erwähnten Bedingun-
Sm anerkannt werden. Daß übrigens gegen die Aufnahme kurz-
instiger Darlehen auf wertbeständiger Grundlage für nrcht-
krbende Zwecke sehr gewichtige Bedenken sprechen, wird keiner
Ahnen Begründung bedürfen. Sollte die Wertbeständigkeits-
Musel-fallen, so wird das Ministerium unaesänmr die verfüg¬
baren Mittel nach dem bisherigen Schlüssel verteilen.
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Mittel nach dem bisherigen Schlüssel
, Landwirtschastskammer.

Stuttgart , 9. Nov. In der letzten Borstandssitzung der
Württ. Landwirtschastskammer wurde die Währungsfrage und
a>e Rentenmark in dem Sinne besprochen, daß im Interesse der
«ndtvirtschast die Einführung eines wertbeständigen Zahlungs-
Mels dringend geboten sei. Bei der Besprechung der Steuer¬
oasen, besonders der Landabgabe, wurde hervorgehoben, daß
Ae Abordnung des Vorstands beim Staatspräsidenten mit aller
Entschiedenheit Steuererleichterungen »irr Württemberg gefor¬
mt hat. Es gab, wie schon in der Hauptversammlung vom
«chtcmber, nochmals eine eingehende Aussprache, deren Er-

ein einstimmig angenommener Anrrag war , von der
Hst(111)0111 ll). MO «'« ^saatsregierung zu fordern, sie möge bei der Reichsregierung

irr 'Aleuerroirvg »nt aller Entschiedenheit dafür ointreten , daß bei der, Landab-
Sonntag , den ll . Novbr.l» gäbe die Goldmarkberechnung geändert, der Wehrbeitragswert
Kein Frühgottesdienst. als GriuM, »̂ sür die Landabgabe berichtigt , die Freigrenze
9 Uhr Predigt und Amt. erhöht, die Zahlungstermine den wirtschaftlichenVerhältnissen
>/,2 Uhr Christenle hre undw angepM, die Härten sofort beseitigt tverden und bei der Rück-
THLIoiirr.hrsion ^ ung der Landabgabe an nachträglich wieder befreite klei-
AleI1 )( Oljieft ^ «ere Landwirte die Geldentwertung berücksichtigt wird. Mit

'Pre>»yer E. LE geteilt wurde, daß die Sonderzuschläge bei der Einkommen-
Sonntag vorm , io Uhr Mer für Sonderkulturen für das Jahr 1922, entsprechend den

l/,12 Uh Erstellungen der Kammer, voraussichtlich in Wegfall kommen.
tagschule.

Mittwochabend 8 UhrBibilt Bemühungen der Kammer ist es ferner gelungen , daß bei

der Veranlagung der kleineren Betriebe zur Landabgabe die
Gebäude nur zum Teil dem steuerbaren Vermögen zugerechnet
werden. Dadurch fallen verschiedene kleinere Landwirte, die
anfänglich zur Landabgabe herangezogen wurden, unter die auf
4000 Mark Reinertragswert festgesetzte Freigrenze. Vom Lan¬
desfinanzamt wird verlangt , daß die Steuern bei den einzelnen
Finanzämtern wieder in Schecks der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften angenommen werden. Sehr energisch wurde in
der Borstandssitzung für den Aufruf des Generals Reinhardt
über die Speisung und Lebensmittelversorgung der notleiden¬
den Teile des Volkes eingetreten. Wenn hier nicht geholfen
wird, müssen viele aus den wertvollsten Bürgerkreisen den Hun¬
gertod sterben. Die Umlage der Kammer sür den Monat No¬
vember wurde auf 4 Prozent des erhöhten Steuerkapitals fest¬
gesetzt.

Falsche Beschuldigungen.
Stuttgart , 10. Nov . Im Miai ü. Js . wurde nach Berichten

der „Süds . Arbeiterzeitung" auch durch zahlreiche andere Zei¬
tungen im Lande die Nachricht verbreitet, die kommunistische
„Kindergruppe" von Stuttgart -Ostheim habe den dortigen Leh¬
rer Jäkle in einem Denwnstrationszug „an den Pranger " ge¬
stellt, weil er einen Schüler wegen eines Schulversäumnisses
am 1. Mai gestraft habe. Auch im Landtag brachte der Abg.
Schneck die Sache am 25. Juli zur Sprache, worauf aber der
Kultminister sofort den wahren Sachverhalt feststellte. Auf An¬
trag des Polizeipräsidiums und des Ev. Oberschulrats befaßte
sich nun das Schöffengericht mit der Angelegenheit und ver¬
urteilte sämtliche drei Angeklagten, die als Haupturheber er¬
reichbar waren, zu 1 Woche Gefängnis, bzw. 300 und 100 Milli¬
arden Geldstrafe. Der damalige Schriftleiter der „Südd . Ar¬
beiterzeitung", der sich sechsmal mit der Sache befaßte und ihre
Beleidigungen auch noch ans weitere Personen, sowie die Po¬
lizei und Schulbehörde ausdehnte, konnte jedoch nicht zur Ver¬
antwortung gezogen werben, da er inzwischen verschwunden ist.

Bilder vom Kampftag.
München , 10 . Nov . (Amtlich .) lieber den Aufenthalt Hit¬

lers, der eine leichte Handverl-tzung davongetragen hoben soll,
liegen noch keine bestimmten Meldungen vor. Man spricht von
der Möglichkeit, daß er vielleicht mit einigen hundert National¬
sozialisten in östlicher Richtung aus München abgezogen ist.
Ludendorff, der sich eine Zeitlang im Gewahrsam der Polizei
befand, ist seit gestern aus der Haft entlassen worden, nachdem
er sein Ehrenwort gegeben hatte, sich nicht weiter an der
Sache zu beteiligen. Bei den Zusammenstößen erlitten auch
Angehörige der Landespolizei schwere Verletzungen. In den
Wendstunden wurde eine Proklamation des Generalstaatskom¬
missars öffentlich angeschlagen, die der Bevölkerung Kenntnis
gab von der Einsetzung von Standgerichten. Ferner hatte der
Generalstaatskommissar angeordnet, daß für Len Bereich ober
Stadt München ab 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens jeder
Verkehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen in der nächsten
Zeit untersagt ist. Ferner wurden Lustbarkeiten aller Art,
^heateraufführungen und Konzerte bis auf weiteres verboten.
Lw Gast-, Speise- und Schankwirtschaften haben um ZH8 Uhr
zu schießen. Uebertretungen dieser Anordnungen werden mit
strengen Strafen geahndet, lieber die gestrigen Vorgänge wird
weiter bew.'nt, daß am Freitagmittag Truppen in den Rat
Haussaal eindrrngen und die Hissung der schwarz-werß-roten
Fahne verlangter», was von den anwesenden sozialdemokrati¬
schen und kommumst'lchen Stadträten verweigert wurde. In
den Straßen im Innern der Stadt sah man Autos mit be¬
waffneten Nationalsozialr,.m, die antisemitische Agitationsreden
hielten. In der Polizeidrrerrion erklärten die Schutzleute, sich
hinter von Kahr und Lossow zu Hellen. Die Säuberungsakt ion
von Seiten Ler Reichswehr und 2>- Landespolizei wurde um
11 Uhr vormittags ausgenommen, wo rn vollständiger kriegs¬
mäßiger Ausrüstung Truppen in die I nnenstadt vorrückten
Um î 1 Uhr hatten diese die Ludwigstrab, erreicht. Hinter
einem Drahtverhau hatten sich vor dem Krie-j > rinisterium die
Truppen Les Kampfbundes verschanzt. Währen», an dieser
Stelle von Len Offizieren gegenseitig vereinbart wo-.Vn war,
nicht zu schießen, kam es fast zur gleichen Zeit vor der bema-
ligen Restdenzwache Mb bei der Feldherrnwache zu einem
tigen Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und dw
Schupo. Dort marschierte, geführt von Hitler und Ludendorff,
ein Trupp Nationalsozialisten heran . Eine Absperrungskette
der Landespolizei ließ den Zug nahe herankommen. Als Hit¬
ler den Schutzpolizisten zurief, sie sollten sich ergeben, wurde vor
einem Teil der Leute dieser Aufforderung Folge geleistet, wäh
rend der Rest von der Schußwaffe Gebrauch inachte. Im Am
genblick stürzte die vordere Reihe des Hitlerzugs im Feuer zw
sammen. Die Verwirrung wurde noch größer, als das vor der
Feldherrnwache stehende Panzerauto noch Maschinengewehr¬
feuer auf die Menge richtete. Als die Straße leer war, sah man
erst, wieviel Opfer das Feuer gefordert hatte.

Bis jetzt 16 Todesopfer ttr München.
München , 10 . Nov . Von den gestrigen Opfern des Zusam¬

menstoßes an der Feldherrnhalle sind in der Chirurgischen Kli¬
nik wettere 4 gestorben, so daß sich die Zahl der Opfer auf 16
erhöht hat , darunter der Beauftragte des Kampfbundes Dr . v.
Scheubner-Richter, ferner Theodor von Pforten , Rat am Ober¬
landesgericht, und ein Leutnant a. D., Karl Laforzo. Die nach
Regensburg übergesiedelten Minister sind nach München zurück¬
gekehrt, so daß, da auch die verhafteten Minister wieder irei-
gelassen sind, das ganze Ministerium Knilling sich wieder in
München befindet. Heute früh nach 7 Uhr requirierten Hitler-
Leute bei einer Bnchdrnckerei2 Kisten Reichsgelder, wobei jeder
Angestellte eine Gratifikation von 1 Billion zugestanden er¬
hielt. Hitlers augenblicklicher Aufenthalt ist nicht bekannt, er
soll sich aber mit dem Kraftwagen außerhalb Münchens begeben
haben. Der Telefonverkehr ist heute ftüh 9 Uhr nach allen
Dichtungen wieder ausgenommen worden. Heute bietet Mün
chen wieder ein beruhigteres Bild.

Die Münchener Presse zu« Putsch.
München , 10. Nov . Das Erscheinen des „Völkischen Beob¬

achters" und des „Heimatlandes" ist verboten. — Die Münche¬
ner Morgenpresse nimmt zu den Ereignissen des gestrigen ereig¬
nisvollen Tages eingehend Stellung . Sie ist einmütig in der
Verurteilung des Hitlerputsches. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten" sprechen von einem Worlbruch Hitlers , der zur
Freude aller innerpolitischen Freunde eine der größten Vcrrä-
tereien am deutschen Volk und an der deutschen Einheit began¬
gen habe. Am schmerzlichsten ist der Gedanke an die tausende
junger Leute, die reinen Herzens dem vergötterten Führer folg¬
ten, ohne zu ahnien, welches Spiel mit ihnen getrieben wurde.
Sie setzten mutig ihr junges Leben in dem Glauben ein, damit
dem Vaterland zu dienen, und dieses Verbrechen Hitlers ist sein
größtes. Er erreichte, Laß zur Freude der Feinde und Verräter
Deutschlands Brüder gegen Brüder und Väter gegen Sühne
schießen mußten. Das Blatt gibt zu, daß auch Ludendorff von
Hitlers Anschlag überrascht wurde. — Der „Bayerische Kurier"
bezeichnet die Vorgänge als eine Schmach und Trauer . Es gebe
kein Wort , das scharf genug sei, die Handlung derer zu brand-
marken, die nicht davor zurückschreckten, am 5. Jahrestag der
Revolution das deutsche und das bayerische Volk zum zweiten¬
mal in den Abgrund , Len gewaltsamen Absturz und des Bür-
gerkrieges zu stürzen. — Der Korresponoent der Bayerischen
Volkspartei schreibt: Unter der Devise, zur Sache an den No¬
vemberverbrechern schrecken zu wollen, wurden Hitler und Lu-
dendorff solche Novemberverbrecher; 3enn der nationalsoziali¬
stische Putsch war ein Verbrechen am bayerischen und am gan¬
zen deutschen Volk, dessen Folgen sich in diesem Augenblick gar
nicht übersehen lassen. Daß der fanatische Hitler in seiner nahe¬
zu krankhaften Ideologie auf eine Barrikade stieg, kann man

schluß auf die Qualitäten Ludendorffs liegt zu nahe Die Ver¬
nehmung Ludendorffs vor dem ersten Staatsanwalt ist im
Gange.

Arrslmrd.
Me «, 9. Nov. Nach einer Meldung aus Prag gab der

deutsch-christlich-soziale Senator Ledebour während der gestri¬
gen Senatsberattmg über die Darlegungen des Außenmini¬
sters Benesch folgende Erklärung ab : Wir Deutsche verlangen
klipp und klar eine Antwort , ob in Paris eine Militärkonven-
tion abgeschlossen wurde. Wenn einer solchen zufolge eine Mo¬
bilisierung bei uns stattfinden sollte, erkläre ich offen, daß man
wohl Gewehre und Kanonen kaufen kann, daß aber, soweit die
deutsche Zunge reicht, in diesem Staat sich niemand finden wird,
der sie losschießen würde.

Budapest, 10. Nov. Der Putsch, den der verhaftete Abge¬
ordnete Main und Genossen gleichzeitig mit dem Handstreich
der Hitlerleute vollziehen wollte, ist durch polizeiliches Eingrei¬
fen rechtzeitig verhindert worden. Unter den Papieren Ulains
fand man einen sorgsam ausgearbeiteten Vertrag , welcher Len
Titel trägt : „Einleitende Verfügungen zwischen Bayern und
Ungarn ", in deutscher Sprache abgefaßt ist und jene Verbind¬
lichkeiten enthält , welche die beiden Staaten Ungarn und Bayern
miteinander eingehen.

Paris , 10. Nov. Der Londoner Korrespondent des „Echo
de Paris " teilt mit, daß die deutsche Regierung in London be-
kanntgegeben habe, daß sie nicht länger in der Lage sei, die
Reparationstaxe von 26 Prozent , die sie der englischen Regie¬
rung bisher auf Waren deutscher Herkunft bezahlte, länger zu
entrichten.

London, 10. Nov. Baldwin betonte in einer Rede, daß
England die Dinge in Europa nicht treiben lassen werde, wie sie
wollten. — „Times" veröffentlicht ein Interview mit einem
belgischen Staatsmann , der die Annexionspläne PoincareS im
Rheinland enthüllt.

Tirol Md der Münchener Putsch.
Innsbruck , 9. Nov. Die Nachrichten von dem Staatsstreich

in Bayern und dem Vormarsch auf Berlin haben die Kreise der
hiesigen Nationalsozialisten keineswegs überrascht. Diese schei¬
nen vielmehr über die Pläne ihrer bayerischen Genossen und
insbesondere über das Datum Ler Ausrufung der Rechtsdikta¬
tur -enau informiert gewesen zu sein. Von Innsbruck find
um ^ n Uhr nachts eineinhalb Hundertschaften unbewaffnet
nach Murchen eingereist, um sich der neuen Regierung zur
Verfügung u stellen. Die Tiroler Landesregierung und die
Salzburger Landesregierung haben verschärfte Grenzkontrolle
angeordnet, damtt ein Nebergreifen der bayerischen Bewegung
Ms Tirol und Salzburg verhindert wird. Der Telephonver¬
kehr mit München ist 'rnterbrochen. Die letzten Nachrichten be¬
sagen jedoch, daß der Prttsch unglücklich verlaufen sei.
Die italienische und englische Presse zum Münchener Putsch.

Rom , 10 . Nov . Die Blatter besprechen die innerpolitischen
deutschen Vorgänge ausführlich, aber abwartend, wobei die Pa¬
zifistischen Kreise ihre Sympathie für den Rechtskurs nicht ver¬
bergen. Die „Corriere ü' Jtalia '' schreibt, die italienische Re¬
gierung lehne jede Einmischung in o:e innerpolttiichen Verhält¬
nisse ab, wenn nur der Versailler Vertrag unangetastet bleibe
und die Hohenzollern nicht auf den Thron zurückkehrten. Frank¬
reichs Unnachgiebigkett habe den jetzigen Zustand geschaffen. Die
Tribuna " fürchtet Frankreichs Bestreben, da? deutsche Volk zu
vernichten, als sich selbst schädigend. Das „Giernale d' Jtalia"
gibt zu, daß Frankreichs unversöhnliche Polittt ihm niemals
Deutschlands Sympathie verschaffe.

London , 10. Nov . Die Abendblätter veröffentlichen im
Sperrdruck Berliner Meldungen über Sen Zusammenbruch des
Münchener Putsches und heben hervor, daß die loyale Haltung
der Reichswehr Md die Unterstützung durch die Polizei diese
Entscheidung herbeigesührt habe. „Evening Standard " schreibt



in einem Leitartikel , Frankreich habe gerade die Lage Deutsch¬
lands herbcigeführt , gegen die es nachdrücklich Garantien ge¬
fordert habe . Als die französischen Truppen in das Ruhrgebict
einnmrschierten , hätten sie im nichtbesetzten Deutschland Strö-
rnungen hervorgerufen , die zum Teil Ludendorff und die Mili¬
taristen gewünscht hätten.

Zur Ablehnung Amerikas.
Paris , 10. Nov . Der „New -Mork Herald " berichtet aus

Washington , es verlaute , daß Präsident Eoolidge sein tiefstes
Bedauern über den Fehlschlag der Verhandlungen betreffend
den Sachverständigen -Ausschuß zum Ausdruck gebracht habe,
aber erklärt habe , er empfinde , daß Amerika nicht gemeinsam
mit den Verbündeten zur Prüfung der deutschen Wirtschaftslage
schweigen könne , wenn nicht alles einig >ei. Der Präsident habe
erklärt , daß die Zeit noch nicht geeignet sei für amerikanische
Ratschläge , die die Verbündeten ohne Vorbehalt annehmen wür¬
den . Im Weißen Haus sei amtlich die Ansicht des Präsidenten
dahin formuliert worden , daß eine Prüfung der gegenwärtigen
deutschen Zahlungsfähigkeit als zwecklos und unnütz zu be¬
trachten sei. Er sei der Ansicht , daß die Einschränkungen die
Sachverständigen nur zu einfacher Beobachtung der fetzigen
deutschen Wirtschaftslage herabwürdigen . Innerhalb der näch¬
sten 6 Jahre sei keine wesentliche Aenderung der Lage Deutsch¬
lands zu erwarten , die irgendwelche Zahlungen gewährleisten
würde.

Paris , 10. Nov . Me Nachricht , daß die Vereinigten Staa¬
ten es abtehnen , sich an den Arbeiten des Sachverständigen-
Ausschusses zu beteiligen , lockt dem nationalen „Echo de Paris"
einen Jubelschrei ab . Eine günstige Nachricht komme aus Was¬
hington : Staatssekretär Hughes habe endlich anerkannt , daß
es unpraktisch sei, den famosen Sachverständigen -Ausschuß in
Marsch zu setzen, ohne der französischen Entschädigungsthcse
in ihren wesentlichen Punkten Abbruch zu tun . So wird die
große Jntrigue verhindert , die von dem General Smuts und
Lloyd George geführt wurde . Wir freuen uns dieser Wendung.
Die Folge dieser neuen Tatsache werde sich unmittelbar in
glücklicherweise bei den Verhandlungen in Düsseldorf zeigen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12. Nov . Gestern fand unter Leitung von

Herrn Oberamtmann Wagner eine Ortsvorstehcrwahl in Mai¬
senbach statt . Dabei wurde Jakob Stoll,  Landwirt in Mai¬
senbach, mit 102 von 109 gültig abgegebenen Stimnien gewählt.

Neuenbürg , 12. Nov . Von den Zugseinschränkungen wird
auch die Enztalbahn betroffen In Richtung Wildbad ver¬
kehrt der nachmittags 2,56 , Stadtbahnhof 2.59 fällige Zug ab
heute nicht mehr , in Richtung Pforzheim kommt der nachmit¬
tags 5.12, Stadtbahnhof 5.08 abgehende Zug in Wrgsall.

Neuenbürg , 10. Nov . In dreistündiger Sitzung verhandelte
am Freitag Las Schöffengericht in der Einbruchsache bei der
Firma Scholl -A .-G ., worüber wir seinerzeit berichteten . Wäh¬
rend die Angeklagten Alfred Mayer und Albert Fcigle unum¬
wunden die Tat eingestanden , verlegte sich Emil Strecker hart¬
näckig aufs Leugnen , obwohl er durch die Aussagen der beiden
anderen Angeklagten der Tat überführt war . Die Verhandlung,
der eine große Menge Zuhörer anwohnte , endete mit der
Verurteilung von Mayer zu 1 Jahr 2 Monare , Feigle zu 6
Monate Gefängnis . Gegen Strecker erkannte das Gericht auf
10 Monate . Bei den beiden Erstgenanntem wurde die Unter¬
suchungshaft angerechnet , während bei Strecker , der die Strafe
nicht annahm , infolge seines Leugnens dis Untersuchungshaft
nicht in Anrechnung kam.

Neuenbürg , 12. Nov . Die Unsicherheit und das Bestreben,
sich aus unrechtmäßige Weise Dinge anzurignen , die anderen
gehören , nimmt auch hier immer mehr zu . Während vor acht
Tagen an 4 verschiedenen Stellen eingebrochen und u . a. eine
größere Zahl Hühner gestohlen wurde , statteten in der Nacht
von Samstag auf Sonntag Einbrecher dem Lagerhaus des
Bauernvereins einen Besuch ab und stahlen Mehl , das sie ver¬
mutlich später unter sich verteilten . Leider gelang es bisher in
den genannten Fällen nicht , die Täter zu ermitteln.

Aerzte und Krankenkaffe « .
Hierzu liegen uns 3 Zuschriften , 1 aus Aerztekrcisen , 2 von

der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Krankenkaffenverbände , vor.
Um jeden Teil zu Wort kommen zu lassen , werden wir sie in
der Reihenfolge des Eingangs veröffentlichen.

Die württ . Aerzte haben letzten Moacag unter Ablehnung
des vom Schiedsamt gefällten Spruches die mit den württ.
Krankenkassen getroffenen Vereinbarungen aufgehoben und den
Vertragslosen Zustand erklärt . Die Krankenkassen hatten diesen
Schiedsspruch angenommen , sie glaubten aber in ihrer Annah¬
meerklärung auf die außerordentlichen finanziellen Schwierig¬
keiten Hinweisen zu müssen , in denen sich die Krankenkassen z. Zt.
befinden . Der Aerzteverband hat seine Ablehnung des Schieds¬
spruchs damit begründet , daß die Kassen keine Gewähr für recht¬
zeitige Bezahlung der Honorare übernehmen konnten . Die ei¬
gentlichen Gründe liegen aber tiefer , sie verteilen sich auf beide
Seiten.

Die Lage der Krankenkassen ist z. Zt . folgende : Bis vor
wenigen Wochen konnten die Kassenbeiträge wegen der entgegcn-
stchenden gesetzlichen Bestimmungen der Geldentwertung und
der allgemeinen Entwicklung nur in beschränktem Umfang an¬
gepaßt werden . Sie blieben lange Zeit inert hinter dein Lohn¬
index zurück, während sich die Ausgaben der Kassen viel früher
teils nach der Goldmark , teils nach dem Lebenshaltungsindex
richteten . Dadurch mutzten die Kassen zwangsläufig in die
schwersten finanziellen Schwierigkeiten kommen . Diese wenig
erfreuliche Lage der Kassen ist noch wesentlich verschlechtert wor¬
den durch eine am 1. November in Kraft getretene Verordnung
der Reichsregierung , wonach die Beiträge für Kurzarbeiter nur
noch rmch dem tatsächlich verdienten Lohn , nicht mehr wie bisher
nach dem Boll -Lohn , berechnet werden dürfen . Dadurch sind die
Beitragseinnahmen bei allen Kassen , welche Betriebe mit ver¬
kürzter Arbeitszeit umfassen — und das ist weitaus die Mehr¬
zahl — teilweise bis auf die Hälfte herabgesetzt Warden . Die
Kassen müssen alle Sachleistungen , die ärztliche Behandlung,
Arzneimittel , letztere nach Goldmark , für 7 Tage in der Woche
gewähren ; sie erhalten aber für einen erheblichen Teil der Ver¬
sicherten Beiträge nur für 1 oder 2 Tage in der Woche . Auf
der anderen Seite hat sich durch den Krieg und seine Folgen die
Zahl der Aerzte auch in Württemberg außerordentlich ver¬
mehrt , während die Privatpraxis auf einen kleinen Bruchteil
ihres früheren Umsangs zurück -gegangen ist. Vor dem Krieg
waren die damals in Württemberg vorhandenen rund 670
Kassenärzte größtenteils auch noch in einer umfangreichen Pri¬
vatpraxis beschäftigt , heute hat sich ihre Zahl auf nahezu 1200
erhöht , das frühere Arbeitsgebiet ist aber wesentlich kleiner
geworden , sie sind hauptsächlich auf die Kassentätigkeit ange¬
wiesen . Die in der Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen
württ . Krankenkassen umfassen ungefähr 700 000 Versicherre , es
entfallen somit rund 580 Versicherte auf einen Arzt . Nach an¬
erkannten Grundsätzen und nach den Bestimmungen der Reichs¬
regierung sollen bei Kassen mit Familienbilie auf 1 Arzt 1000
Versicherte kommen , das dürfte für Württemberg rund 700
Kassenärzte ergeben , vorhanden sind aber annähernd 1200 . Wenn
sich in die Tätigkeit für die Württ . Krankenkassen 1200 Aerzte
teilen müssen , ist es unvermeidlich , daß eine erhebliche Zahl in
Not gerät . Den Aerzten selbst brachten diese Zustände eine
außerordentliche Verschärfung des Konkurrenzkampfes , der bis¬

her auf dem Rücken der Krankenkassen ausgekochten worden ist
und Erscheinungen gezeitigt hat , deren Bekämpfung von beiden
Teilen als dringend notwendig empfunden worden ist.

In fast allen Verhandlungen mit den Aerzten ist von den
Kassen darauf hingewiesen worden , daß die hemmungslose freie
Arztwahl beide Teile an den Raiid des Ruins bringen werde.
Es fällt den württ . Krankenkassen nicht ein , die organisierte
freie Arztwahl zu bekämpfen , wir konnten darunter aber nie¬
mals eine unorganisierte Zulassung weiterer Aerzte bis zur
hoffnungslosen Ueberfüllung des württ . Aerztestandes ver¬
stehen . Auch die Versicherten selbst haben an diesem Zerrbild
der freien Arztwahl kein Interesse . Wir haben volles Ver¬
ständnis für die Not , in die eine Reihe von württ . Aerzten
durch diese Entwicklung der Verhältnisse kommen mußten und
bedauern sie aufs Tiefste , es ist den Krankenkassen aber vollstän¬
dig unmöglich , der jetzt vorhandenen Ueberzahl ton Aerzten
durch die Kassentätigkeit einen Ausgleich für den katastrophalen
Rückgang der Privätpraxis zu schaffen . Dies müßte unfehlbar
zum raschen Zusammenbruch der Krankenversicherung führen.
Der kassenärztliche Dienst kann in Württemberg etwa 700 Aerzte
ein angemessenes Auskommen sichern. Es gilt die Frage zu
lösen , welche Existenzmöglichkeiten bei dem Rückgang der Pri¬
vatpraxis für die darüber hinaus vorhandenen 500 Aerzte be¬
stehen . Die Aerztesrage ist eine Teilerscheinuug in dein allge¬
meinen Niedergang der Wirtschaftsverhältnisse unseres Volkes,
sie kann heute nicht mehr von den Aerzren und den Kranken¬
kassen allein gelöst werden , dazu bedarf es vielmeyr der Mitwir¬
kung der Regierung , der Industrie , kurzum der gesamten Volks¬
wirtschaft . E.

Württemberg«
Stuttgart , 10. Nov. (Prüfung der Ablieferungspflicht.)

Das WehrkreiskommandoV teilt mit: Der Inhaber der
vollziehenden Gewalt im WehrkreisV hat es sich in seinem
Aufruf an die Bevölkerung in Stadt und Land Vorbehalten,
nachprüfen zu lassen, ob und inwieweit die Landwirte, die
mehr als 3 Morgen Kartoffeln angebaut haben, ihrer Ver.
pflichtung, 30 Proz. des Ernteertrags bis zum 15. Nov. dem
Verbraucher zuzuführen, nachgekommen find. Eine solche
unvermutete Nachprüfung hat am 8. Novbr. durch eine von
dem Militärbefehlshaber im Einvernehmen mit dem Württ.
Ernährungsministerium bevollmächtigte Kommission in dem
Gemeindebezirk Kupferzell, Oberamt Oehringen, stattgefunden
Erfreulicherweise konnte festgestellt werden, daß die Land¬
wirte durchweg ihrer Ablieferungspflicht genügt, in den
meisten Fällen über 30 Prozent ihrer Ernte bereits den
Verbrauchern zugeführt haben. Festgestellt konnte aber auch
werden, daß die diesjährige Kartoffelernte erheblich hinter
der des Vorjahres zurückbleibt.

Stuttgart , 10. Nov. (Nachtrazzia.- Bei einer Nacht¬
razzia im Hauptbahnhof wurden kürzlich zwei Gelegenheits¬
arbeiter festgenommen, die bei dem Dienstherr» des einen,
einem Landwirt bei Pfullendorf, kurz zuvor einen ganzen
Korb voll Bauernleinwand auf erschwerte Weise gestohlen
hatten. Beide wurden dem Gericht übergeben.

HeUbronn, 10. Nov. („Ein praktischer Kommunist".)
Wir veröffentlichten seinerzeit eine Notiz, in der von dem
Stadtrat R. von Heilbronnu. a. behauptet wurde, er habe
den Weinbergen der Neckarau einen Besuch abgestattet, um
sich von der Güte der Trauben zu überzeugen. Als Er¬
gebnis einer hierüber erfolgten Untersuchung wurde in einer
Sitzung der Ortsarmenbehörde mitgeteilt, die beiden Prakti¬
kanten der Neckarau hätten übereinstimmend ausgesagt, Stadt¬
rat R. habe keine Trauben genommen, auch keine nehmen
wollen, sondern habe den Weinberg betreten lediglich in der
Absicht, als Neckaraukommissionsmitgiied zu sehen, wo die
Weinbwghüler seien.

Hellbraun , 10. Nov. (Stillegung der Chemischen Fabrik.)
Die Chemische Fabrik hat' beim Demobilmachungsausschuß
die Entlassung von 300 Arbeitern beantragt mit der Be¬
gründung, daß ihre Lager, sogar der neuerbaute große Silo
voll seien und sie keinen Absatz mehr habe. Der Demobil¬
machungsausschuß konnte sich diesen Gründen nicht verschließen
und gab seine Zustimmung. Etwa 200 Mann werden noch
weiter beschäftigt zu Handwerks- und Jnstandsetzungsarbeiten.
Nach der Meinung des Generaldirektors besteht aber Aus¬
sicht, daß in einigen Wochen wieder Absatzmöglichkeit besteht,
da der Zug- und Schiffsverkehr mit dem besetzten Gebiet
bereits wieder teilweise im Gang ist.

Weinsberg , 10. November. (Weinversteigerung.) Die
Weingärtner-Gesellschaft brachte einen Teil ihres Erzeug¬
nisses zur Versteigerung. Verkauft wurden 12 Hektoliter
Rotgemischt zum Preis von 88 Goldmark pro Hektoliter,
42 Hektoliter Trollinger zum Preis von 100—121 Gold
mark, 48 Hektoliter Weißwein um 97—103 Goldmark, 84
Hektoliter Weißriesling um 123—135 Goldmark pro Hekto¬
liter.

Weilheim u. T ., 10. Nov. (Jagdverpachtuug.) Unter
starker Beteiligung ist die hiesige Gemeindcjagd, bestehend
in 1700 da Feld und 350 da Wald, im öffentlichen Aufstreich
verpachtet worden. Die jährliche Pachtsumme beträgt 1300
Goldmark. Pächter ist Kaufmann Schund von hier.

EberSbach a F ., 10 Novbr. (In Schutzhaft.) Der
Führer der kommunistischen Partei Ebersbach, Oskar Thumm,
wurde in Schutzhaft genommen.

Göppingen, 10. Nov. (Das Opfer einer Denunziation.)
Die Ehefrau eines in der Bahnhofstraße wohnhaften Ge¬
schäftsmannes hat sich durch Erschießen das Leben genommen.
Auf Grund einer Denunziation war ein Verfahren wegen
Steuerhinterziehung gegen sie und ihren Ehemann einge¬
leitet worden; daraufhin erhielt die Frau eine Vorladung.
Im Zustand höchster Aufregung griff sie zur Waffe und er¬
schoß sich.

Rottenbvrg , 10. Nov. (Bischofsjubiläum.) Am 11.
November vollenden sich 25 Jahre seit der Wahl von Dr.
Paul Wilhelm v. Keppler zum Bischof. Die Rottenburger
Zeitung widmet aus diesem Anlaß dem Jubilar als dem
tatkräftigen Kirchenfürsten, wortgewaltigen Geistesmann und
feinsinnigen Schöngeist, der dem Namen Rottenburg weithin
Glanz verlieh, eine Sonderbeilage.

RottweÜ, 10. Nov. (Zähmung eines Widerspenstigen.)
Der Zuchthäusler Stephan Göttler, der diesen Sommer im
Gesangenentransportwagen zwischen Nürtingen und Neckar-
lailfingen zusammen mit einem anderen Gefangenen den

Landjäger Deeg überfiel, um ihm den Revolver zu entreiß-»
aber nach längerem Ringen durch mehrere Stiche unschäW
gemacht werden konnte, ist von der Tübinger Strafkamm»
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Biberach, 10. Nov. (Reiche Spende.) Ein hiM»
angesehener Geschäftsmann hat dem Stadtvorstand 15 U
lionen Mark zur Verteilung an Notleidende des Mittelstand-,'
übergeben.

llmmenvorf , OA. Biberach, 10. Nov. (Das Grab als«"St. Ul
Versteck.) In letzter Zeit kamen mehrere Diebstähle vor
so wurden drei Treibriemen und in einem Bauernhaus """""" ^
Pfund Bettfedern und auch Betten entwendet. Vier Dich Mionen
konnten ermittelt werden, darunter der wegen Amtsurter-
schlagung aus dem Dienst entlassene LandbriefträgerB. Ei»
Teil der gestohlenen Gegenstände, darunter auch Treibriemen
wurde in einem Ruffengrab auf dem Friedhof gefunden.

Heidenheim, 10. Noo. (Armenbrot.) Angesichts der
ungeheuren Not der wegen Alters oder Krankheit aus de«
Erwerbsleben Ausgeschiedenen haben die Bäcker in Heide»,
heim und im Vorort Schnaitheim der Heimatnothilfe wöchens.
lich je 1 Laib Brot zur Verteilung unter die Heimatnot.
unterstützten hier und in Schnaitheim zur Verfügung gestellt
— Mühlebesitzer Köpf in Bolheim rechnet den hilfsbedürf¬
tigen Alten keinen Mahllohn an.

Steinheim , OA. Heidenheim, 10. Novbr. (Entlarvt,)
Im Weiler Sontheim ging ein junger Mann bettelnd vo»
Haus zu Haus. Ueberall zeigte er einen Zettel, auf dm
stand: Arbeitslos und taubstumm. Auf die harmlose Frag,
eines Bauern, woher er sei, folgte die prompte Antwort
Von Heidenheim.
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Wiarden)Pforzheim , 9. Nov . Heute nachmittag überfuhr Ecke Poß.

straße urü> Leopoldsplatz das Lastauto einer hiesigen Firma de,
74 Jahre alten Privatier Julius Rößle von hier . Das Auto
bog in dem Augenblick in die Poststraße ein , als Rößle im Be¬
griff war , die Straße zu kreuzen . Rößle wurde von dem Aut»
mngoworfen und von beiden Rädern überfahren . Das Aut»
hielt sofort an . Rößle erlitt schwere Verletzungen , die seine Aus¬
nahme in das Krankenhaus nötig machten . Dorr ist er bol»
darauf gestorben . — In der Nacht zum 7. Novernber drang«,
Einbrecher nach Einschlagen einer Fensterscheibe in eine hiesig«
Fabrik ein und stahlen dort eine größere Anzahl Brieftaschen,
Meßbücher , Billettaschen , Geldbeutel usw , alles aus feinem Le¬
der , Perlmutter und Celluloid hergestellt und mit Gold uiy
Silber beschlagen , sowie einen Elfenbeinstockgriff , etwa 3 Kilo
Silber und Goldbeschläge zu Taschen , ferner Seife und verschi«,
dene Sachen , wie Schablonen , Bohrer und Klammern . Ter Ge¬
schädigte setzt für die Ermittlung der noch unbekannten Wer
eine Belohnung von 500 Goldrnark und 40 Prozent für Bei¬
bringung der entwendeten Gegenstände aus.

Karlsruhe , 10 . Nov . Die badischen Holzhändlcr hielten hi»
eine Zusammenkunft , um wegen des Prozesses gegen Finkelstei,
und Störzinger wegen unerlaubter Holzausfuhr zu beraien. N
hieß , daß das von den Genannten -geübte Verfahren , „Aussu-r-
'cheine auszutauschen ", allgemein üblich gewesen sei. Gm
größeren Zahl Holzhändler drohen gleiche Prozesse . Die K<
saimnlung setzte schließlich einen Ausschuß zur Beratung !«
weiteren Schritte -ein.

Karlsruhe , 9. Nov . Unter der Anklage der Preistreibent
stand heute der Obmann der Pforzheimer Fleischerinnung , Wkh-
germgister Ludwig Erbrich , vor dem Wuchergericht . Der An¬
klage lag folgender Tatbestand zu Grunde : Das Pforzheim
Bezirksamt hatte am 19. September 1923 im Benehmen i-iit
der Pforzheimer Preisprüsungsstclle Höchstpreise für Ums
erlassen und diese Höchstpreise in den Pforzheimer Zeitung«
veröffentlicht . Die Psorzheimer Metzgerinnnng erklärte aber l»
einer sofort einberufenen Sitzung , daß diese Höchstpreise vir!
zu nieder seien und daß sie sich nicht danach halten , sondern daß
ie höhere Preise verlangen -würde . Sie beauftragte ihren Lb-
mann , den Metzgermeister Erbrich , eine entsprechende Bekannt¬
machung zu veröffentlichen . Diese Bekanntmachung Midi
dann von dem Geschäftsführer der Innung aufgesetzt und m
dem Angeklagten unterschrieben . Es wuroe darin ausgeiM
daß sich die Metzgermeister die Preise vom Bezirksamt nichtv»i-
chreiben lassen und daß sie für ein Pfund Fleisch 32 Million»

verlangten . Das Bezirksamt hatte einen Höchstpreis von 2K
Millionen festgesetzt . Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Ben¬
der, stellte an den Angeklagten die Frage , ob er sich, als er die
Erklärung unterschrieb , nicht bewußt gewesen sei , daß er eine
gesetzwidrige Handlung begehe , denn das Bezirksamt sei nch .
dem Gesetz berechtigt gewesen , Höchstpreise festzusetzen . Der An- « Milliart
geklagte erklärte -darauf , er habe unter dem Druck der Mitglie- diesen
der der Metzgerinnung gehandelt , denn diese hätten verlang!, daß die
daß die vom Bezirksamt festgesetzten Höchstpreise nicht cingc- «r diese F
halten würden . Er sei von den Mitgliedern der Innung zu dn U SckM
Neenikl -nUicknirro dee in den beiden Morrbeimer W MMark kle
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Veröffentlichung der Erklärung in den beiden Psorzheimer Ai-
tungcn gezwungen worden . — Als Zeuge wurde Bürgermeister Mn emei
Dr . Bührer -Pforzheim vernommen , der seinerzeit als Bor- Eiiig eir
itzender der Pforzheimer Preisprüfungsstelle den Verhandln»- « steil
gen mit den Metzgermeistern ungewohnt hatte . Er sagte M WM zu ho
die Metzgermeister hätten damals erklärt , daß sie hohe Fleisch) f̂fs n̂en, t
»reise verlangen müßten , da das Vieh in Stuttgart zu seht ^ wäre
Hohen Preisen von ihnen angekauft werde . Man habe von da .Einflüsse
Metzgern Belege sür ihre Preisberechnungen verlangt , diese Be- Mßten
lege seien aber nicht rechtzeitig und in nur ungenügender Fd« : MÄreib
vorgelegt worden . Damals seien in Stuttgart die Fleischpress ^ Bei d
um 9 Millionen niederer gewesen als in Pforzheim und in m -MSsuß i
Sitzung des Preisprüfungsausschusses seien einige Mikglieda , »r se.
der Ansicht gewesen , Laß 26 Millionen für ein Pfund Mich W - daß
noch reichlich hoch seien . Die Metzger hätten übrigens ga»! denn r
offen erküret , daß sie sich an die Höchstpreise nicht kehren wm- staute l
den . Vorsitzender Landgerichtsdirektor Bender : Ja , ist ff
Mode , daß jeder , wenn ihm etwas nicht Paßt , so sein eigene« . Wegen
Revolutiönchen macht ? Es gibt viele Leute , die nichts zu eg« erst
haben und Huugers sterben und denen cs noch schlechter M ^ vor L
als den Pforzheimer Metzgern . Bürgermeister Bührec erklär«, . m Sie T
daß einige Tage nach der Veröffentlichung der Höchstpreise dm« Saschas
das Bezirksamt diese wieder zurückgenommen wurden, , weil d» gebot
Viehpreise in Stuttgart stark in die Höhe gegangen seien. - Wi
Der Angeklagte legte die großen Schwierigkeiten des Wehci»' daß,
Laufs in Stuttgart dar . Den Pforzheimer Metzgern habe niv» . V gen
zugemutet , daß sie auch minderwertiges Vieh zu den gleW Mit m
Preisen nehmen wie erstklassiges Vieh . Tun sie das nicht, ^ rtung i
bekommen sie überhaupt nichts . Gegenüber der Behaupt « ,* soduk
des Bürgermeisters Bührer , es sei in Pforzheim meiM Men hat
chlechtes Fleisch verkauft worden , erklärte der Angeklagte , A Hausse
'ei nicht richtig , die Metzger hätten nur gutes Fleisch verkauft ^ Mng der
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft führte aus , der Fall M MiMnntt-
einen bewußen Widerstand gegen die Staatsgewalt . Es ss lln der
deshalb eine sehr hohe Geldstrafe am Platze . Außer der M ?Menin;
öffentlichung des Urteils in den beiden Pforzheimer Zeitung . .̂ Gold
'ollte man es auch an den Plakatsäulen in Pforzheim anM ' M Notie
gen , — Der Verteidiger bemerkte , der Angeklagte habe U»m / und Me
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Druck gehandelt. Die Metzger seien von den Händlern
Lrorderülich abhängig und man könne den Angeklagten nicht

we Veröffentlichung verantwortlich machen. — Der Ange-
»e wurde darauf zu drei Monaten Gefängnis und einer

Mion Mark Geldstrafe verurteilt . Außerdem wird das Nr-
7 ^ röffentlicht.

Vermischtes.
xs lohnt nicht die Schuhsohlen. Der Stadtpfarrmesner

^ St. Ulrich in Augsburg hat Las Aufziehen der Uhren -des
Mtirrms eingestellt, das er gegen eine monatliche Entschüdi-

von 500 Mark zu besorgen hatte. Trotz der ihm für die
- «Mate April bis September geleisteten Nachzahlung von 3,9entwendet. Vier Dieb, Mionen Ätark sieht er sich nicht mehr in der Lage, auf den

f-, Stufen der Turmtreppe seine Schuhsohlen aüzulaufcn.
Tödlicher Unfall. Der bei der Firma Bernhard Steinle in

SaMgen beschäftigte, im 25. Lebensjahr stehende, verheiratete
Wnermann Alois Wiedemann stürzte bei Äusschalungsarbei-Mfeim Donaubrückenbau in DiÜingen ab und siel in die Do-E, Dabei hat er sich verletzt. Er schwamm noch eine kurze
kecke, dann versank er. Die Leiche ist noch nicht geborgen.
' Seltsamer Selbstmord. In Landshnt hat sich der vom
Mt suspendierte Friedshofsaufseher aus Aerger über seine
»Mittig in einen Sarg gelegt und erschossen.

Nne Schieberbörse großen Stils hat sich in Ludwigshaken
„ fteiem Himmel auf dem Bahnhosvlatz, vor dem Postge-m rechnet den hilssbedüri M und manchmal auch am Marktplatz aufgetan . Der Ver¬

tan dieser Börse ist riesenhaft. Allabendlich treffen sich dort
«en MO Menschen. Die Polizei ist gegen das „Geschäft" so
Uwie machtlos. Gehandelt wird nur Geld, und zwar alle
Wichen Sorten, zunächst Franken, dann aber auch alle ande-
NMuten, auch Anilin -Dollars , die in den allerletzten Tagen
Mders lebhaft gehandelt wurden. Die auf der „Börse" Herr¬
en Kurse sind vollständig frei. So wurde der französische
Mn , als er amtlich mit 3)̂ Milliarden notiert war, mit 7LgMilliarden Papiermark bezahlt. Für den Anilin -Dollar,
n mch dem Anschlag der Badischen Anilin - und Sodazabrik
M Kurs von 18125 Milliarden hatte, wurden bis 30
Warden bezahlt.

n, 10. Novbr. (Entlarvt)
junger Mann bettelnd von
er einen Zettel, auf dm

. Auf die harmlose Fragr
sie die prompte Antwort

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart, 10. Nov. (Vom Wochenmarkt.) Auf dem
gm Wochenmarkt galten folgende Richtpreise(alles in

Wiarden Mark) : Edeläpfel 22,5—30, Tafeläpfel 12,5 bis
U, Schütteläpfel7.5—12, Spalierbirnen 22,6—30, Tafel
jimn 12,5—22,5, Quitten 12,5—27,5, Tomaten 6,25 bis
Ndas Pfund, Kraut 1,25—1,5, Rotkraut 6,25—10, Köhl
j-IO, Spinat 10—15, gelbe Rüben 5—6 das Pfund,
Amnkobl 10- 62,5, Rosenkohl5- 15, Salat 1,9- 6,25,
WK2.5—lO,Sellerie2,5- 18,75, Rettiche 2,5—7,5. Die
Toffeln verharrten auf ihrem Grundpreis von5 Milliarden
gi,übrigen wurde über die Richtpreise um durchschnittl. 50°/»
«̂ gegangen. Als Festpreise wurden 190 Milliarden ge-
nt. Butter kostet 350 Milliarden, Schmelzmargarine
I- M , Margarine 130—165, Kokosfett 150, Palmin
>,Rinderfett 140, Festgänse 190 das Pfund, Schweizer-

ükN—54, Tilsiter 48, Edamer 36, Rahmkäse 36, Back-
Me 130 die 100 Gramm, Kräuterkäse 12—14 der
Wl, Camembert 53 das Eckchen, Eier 40 das Stück.
Amr mußten bezahlt werden für Mehl 80, Teigwaren 90
i«13ö, Gries 70—90, Reis 45—50, Haferflonen 60,
IMomg 75, Erbsen 45—70. Bohnen 50- 70, Linsen 70

75 Las Pfd., Hefe 6 für 15 Gramm, Dosenmilch 120

Kartoffelnotieruvg vom
Zentner weiße oder rote

9. Nov.
Speise-

Serliner amtliche
ripgerpreis für den
«löffeln2 Goldmark.

Ehingena. D., 9. Nov. Der Schweinemarktwar mit
!!Ferkeln und 5 Mutterschweinen befahren. Erlöst wurde
ffiI Paar Ferkel 900 Milliarden bis 1 Billion. Dem
' mkt wurden6 Farren, 2 Kühe und 11 Stück Jung-
«f zugesührt. Erlös für Kühe 250—350 Goldmark, Jung-

100—120 Mark. Der Pferdemarkt war ohne Belang
«t stand unter dem Druck der Geldentwertung. Das Haupt-
wsse galt der Fohlenprämierung. Der KrLmermarkt war

hmittag überfuhr Ecke Post,
rto einer hiesigen Firma de,
Kößle von hier. Das Aut»
traße ein, als Rößle im Be,
Rößle wurde von dem Aut»
:rn überfahren. Das Aut»
! Verletzungen, die seine Aus,
machten. Dort ist er bch
zum 7. Novenrber dränge»

Fensterscheibe in eine hichge
irößere Anzahl Briestaschen,
l usw , alles aus feinein Le¬
geste llt und mit Gold uni
enbeinstockgriff, etwa 3 Kit»
n, ferner Seife und verschie,
er und Klammern. Ter Ge¬
ber noch unbekannten Tater
! und -10 Prozent für Bei¬
ende aus.
Heu Holzhändler hielten hi«

Prozesses gegen Finkelstei,
Holzausfuhr zu bereuen. Ei
reichte Verfahren, „Aussuhr-
iblich gewesen sei.
gleiche Prozesse. DieV»

usschuß zur Beratung !«

Anklage der Preistreibait
eimer Fleischerinnung, Rch-
m Wuchergericht. Der Ai-
Grunde : Das Pforzheimi
er 1923 im Benehmen wit
lle Höchstpreise für Fielst
den Pforzheimer Zeitung«
chgerinilung erklärte aber ti
daß diese Höchstpreise tick
: dcmrich halten, sondern das

Sie beauftragte ihren Lb-
eine entsprechende Bekan»!-
! Bekanntmachung wurl«
Innung aufgesetzt undm
cs wurde darin ausgeiühch
e vom Bezirksamt nicht M-
Pfnnd Fleisch 32 Million»

e"LndKHsdLkt ^ « « irtschaftliche Wochenschau.Frage , ob er sich, als er dir veldmarkt.  Es ist der Reichsbank gelungen, einige Tageßt gewesen sei, daß er einr den Dollarknrs auf der Höhe von 120 Milliarden Papier-m das Bezirksamt sei nast WsestzuhMen. Dadurch berechnete sich der Goldpfcnntg auf
chrerse festzuseyen. Der An- wMlliarde Mark . Es geschah das Merkwürdige, daß manter dem Druck der MitM- §«i diesen unglaublichen Zustand jchnsll gewöhnte und froh
denn diese hätten verlangt, «1daß die Geldentwertung zum Stillstand zu kommen schien,
en Höchstpreise nicht cinge- «rdiese Freude dauerte am Anfang der Woche nur wenigegliedern der Innung zu dn He Schon am Mittwoch stieg der Dollar weiter und die
)en beiden Pforzheimer Zei>) Mark kletterte von 100 auf 150 Milliarden , also der Pscn-
Zenge wurde Bürgermeist« t - von einer auf 1^ Milliarden . Am Donnerstag schien eineder seinerzeit als Bov « mg einzutreten. Der Newyorker Kurs siel rapid. Auch
s'ungsstelle den Verhandle «id Sterling und andere Devisen waren plötzlich erheblichlohnt hatte. Er sagte »ul ' vr zu haben. So hätte eine Wendung zum Bessern eintre-rklärt , daß sie hohe Fleisch-Winnen, -wenn nicht die bayerische Komödie dazwischen gc-
Zteh in Stuttgart zu sch VM wäre, die in einem Tag erledigt ivar, ohne den Dollartverde. Man habe von da NMflussen. Auch geht die allgemeine Ansicht dahin, daß
Hnunqen verlangt , diese Be- xNoßten Schwierigkeiten ans dem Geldmarkt mit zunehmen-in nur ungenügender For« «AuÄreitung wertbeständiger Zahlungsmittel überwundenl Stuttgart die Fleischpmst̂ Bei den Banken ist das Geld nach wie vor sehr knapp,
ls in Pforzheim und in d« ' Mssuß unerschwinglich.
ses spien einige Mitglied« aorse.  Die Spekulationskreise haben offenbar voraus-
>nen für ein Pfund Fleisch daß in der Geldentwertung ein Stillstand cintreten
Mr hätten übrigens ga«t M denn noch bevor dieser erkennbar wurde, schon am Mitt-
ichstpreise nicht kehren wür- ^ Me die Börsentendenz stark ab. Die Kurse fielen vonstör Bender : Ja , ist es ^ schwindelhaften Höhe in demselben Tempo, in dem sie vor-

nicht paßt, so sein eigen« --Wegen waren. Es gab eine große Enttäuschung bei Äe-le Leute, die nichts zu esse» erst in letzter Zeft Börsenkäufe vorgenvmmen hatten,-nen cs noch schlechter gehl"WM der Geldentwertung zu schützen; sie sind von: Re-
rgermeister Bührec erklack, ich die Traufe gekommen. Allein Anschein nach stehen im
chung der Höchstpreise durg ,IMschäft noch weitere Ueberraschungen I'evor, weshalblenommen wurden, weilÄ M geboten ist. Es ist vor allem nicht abzuiehen, wie diee Höhe gegangen 'eien. WAn Wirren in Bayern sich auswirSen. Auch ist damit zu
-chwierigkeiteu des Vieh««' M daß, wenn -wir erst wieder wertbeständige Zahlungs-hrimer Metzgern habe M U m genügendem Umfang haben, das Interesse am ' Bär-üges Bieh zu den gleicht Matt in den Kreisen erlischt, die lediglich aus Furcht vor
ieh. Tun sie das nicht, Ortung ihres Geldes sich der Spekulation zuwandten,
egeniiber der Behaupt«̂ Produkten :narkt.  Auch im Verkehr mit Landes-in Pforzheim weiltÄ Men hat sich, nachdem anfangs der Woche noch eine sabel-rkläcte der Angeklagte, geherrscht hatte, eine Wandlung vollzogen. Derur gutes Fleisch verkauft" Mng der Devisenkurse und die Einführung wertbeständiger
st führte aus , der Fall zeig- ^Wsmittel haben den spekulativen Manövern Halt gebo-die Staatsgewalt . Es t An der Stuttgarter Landesprodnktenböri'c ist die Gold-
m Platze. Außer der W- . Mcrung eingeführt worden. Heu und Stroh stellten sich
den Pforzheimer ZeüunW "̂ oldmark Per Doppelzentner. In Berlin herrscht nochulen in Pforzheim an-chl-  Notierungsform . Am 8. November kostete dort Weizen
der Angeklagte habe U««i '-und Mehl 32^ (unverändert ) Milliarden Mark.

Roggen 171 (—11), Gerste 161 (—16), Hafer 151

W a renmarkt.  Es herrscht ein heilloses Durcheinander.
Die Käuferschichten haben noch nicht genügendes wertbeständi¬
ges Geld, und die Inhaber der Waren letzen der Annahme der
Papiermark immer größere Schwierigkeiten entgegen. Se>gar
die Behörden haben schon eingreifen müssen. Das Geschäft
stockt. Wiederum regt sich eine leise Hoffnung auf Preisabbau.
Das eine ist mit Sicherheit zu erwarten , daß wir mit de: Zeit
stabilere Preise erhalten werden. Die Lebensmittel freilich sind
gegenwärtig noch unerschwinglich teuer. Die Preise für Koh¬
len, Gas und Elektrizität stehen schon auf der Goldmarkbasis.
Die Politische Krisis lähmt die Unternehmungslust, aber es ist
zu hoffen, baß nach ihrer Ueberwindung trotz aller Teuerung
und Not wieder eine gewisse Beständigkeit auf dem Warenmarkt
einkehren wird.

Viehmarkt.  Ebenso wie im allgemeinen Warenver¬
kehr haben sich auf dem Viehmarkt innerhalb 8 Tagen die
Preise versechsfacht. So kostet Ochsenfleisch jetzt in Stuttgart
150 Milliarden das Pfund und Schweinefleisch ist überhaupt
kaum aufzutreiben. Auf dem Lande werden Viehmärkte obge¬
halten ohne Vieh. Man ist größtenteils zum Tauschhandel zu¬
rückgekehrt, zumal da es bis vor wenigen Tagen an Zahlungs¬
mitteln mangelte.

Holzmarkt.  Die . Preise sind ins Ungemessene gestiegen
und übertreffen auch auf der Goldmarkbasis die Friedenspreise
ganz gewaltig. Das Geschäft ist infolgedessen still.

Neueste Nachrichten-
Speyer, 10. Nov. Heute nachmittag haben sich die Polizei

und die Separatisten eine Schlacht geliefert. Die Polizei
hielt das Rcgierungsgebäude besetzt, das die Separatisten
mit Handgranaten und. Maschinengewehrenangriffen. Auf
beiden Seiten gab es nach der „Neuen Pfälzischen-Landes¬
zeitung" Tote. Nähere Einzelheiten fehlen, da die Telephon¬
leitungen mit Speyer gesperrt sind. — Die Separatisten sind
aus Landau zum größten Teile wieder abgezogen, da die
Bevölkerung sich ihnen gegenüber völlig ablehnend verhielt
Heinz Orbis hat nach der„Neuen Pfälzischen Landeszeitung"
den Kreistag für aufgelöst erklärt.

Berlin, 11. Novbr. Der Reichspräsidenternannte den
Oberbürgermeister Dr. Jarres , Mitglied des preußischen
Staatsrates, zum Reichsminister des Innern.

Berlin, 11. Nov. General von Seeckt erläßt für den
Wehrkreis III eine Verordnung, wonach Arbeitsniederlegung
in allen Betrieben zur Erzeugung von Banknoten und Wert¬
zeichen und solchen Materialien, die zu ihrer Herstellung er¬
forderlich sind, verboten wird. Zuwiderhandlung, sowie Ver¬
hinderung Arbeitswilliger wird mit Strafe bedroht.

Berlin, 11. Nov. Der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktiontritt am Dienstag zur Beratung der all¬
gemeinen politischen Lage in Berlin zusammen. Nach dem
„Vorwärts" ist zu erwarten, daß sie die Einberufung des
Reichstages verlangen wird. — Nach der„Deutschen Zeitung"
wurde gestern Richard Kunze verhaftet wegen eines von ihm
geschriebenen Artikels in der „Roten Fackel". — Vergangene
Nacht wurden auf der Berlin-Potsdamer Chaussee von unbe¬
kannt entkommenen Tätern zwei Automobile beschossen, wo¬
von das eine dem Generaldirektor Minoux gehörte. Auch
ein nach Grünau fahrender Vorortzug wurde beschossen. In
allen drei Fällen wurde niemand verletzt. — Gestern vor¬
mittag wurden bei dem aus dem Osten zugewanderten Uhr¬
macher Abraham Rzezek in der Barnimstraße Edelmetalle
in Form von verschiedenerlei Münzen, Ringen und Barren,
sowie 410 amerikanische Dollar und 33 Billionen Mark
Papiergeld beschlagnahmt. Da Rzezek in dem Verdacht steht,
Gold, Silber und sonstige Edelmetalle zu verschieben, wurde
er vön der Kriminalpolizei festgenommen und ins Polizei¬
präsidium eingeliefert. — Der deutsche Botschafter in Was¬
hington, Wiedfeldt, richtete an den Reichskanzler ein Telegramm,
worin er sich dagegen verwahrt, daß sein Name in Ver¬
bindung mit einer Rechtsdiktatur genannt wird. — Laut
„Vorwärts" hat der Reichspräsident den kommunistischen Ar¬
beiter Thorell,- der wegen Teilnahme an den Hamburger
Putschkämpfen zum Lode und zu sechs Jahren Zuchlhaus
verurteilt war, zu zehn Jahren Festung begnadigt.

Breslau, 11. Nov. Gestern vormittag kam es zunächst
zu größeren Ansammlungen in der Therefien-, Reichs- und
der Gräbschencrstraße, wo einig» Bäcker- und Fleischerläden
unter dem Druck der Menge freiwillig Waren abgaben,
während andere teilweise geplündert wurden. Die Schutz¬
polizei zerstreute die Ansammlungenund nahm 8 Plünderer
auf frischer Tat fest. Kurz darauf plünderte ein Trupp von
etwa 20 jungen Burschen in der Gegend des Blücherplatzes.
Die Schutzpolizei säuberte die Oder- und die Nikolaistraße,
bevor es zu weiteren Ausschreitungen kam.

Budapest, 10. Nov. Die Angelegenheit des Abg. Ulain
und Genossen wird auf Grund eines Ministerratsbeschlusses
standrechtlich erledigt.

Paris , 10. Nov. Der deutsche Geschäftsträger, Bot¬
schaftsrat von Hösch, hat die deutsche Antwort auf die Note
der Botschafterkonferenz betreffend die Wiederaufnahme der
Militärkontrolle heute abend überreicht. Wie Havas berichtet,
wird die Botschafterkonferenz in ihrer am Montag stattfin
denden Sitzung Stellung zu dem Inhal: der Note nehmen.
Es sei wahrscheinlich, daß im Laufe dieser Sitzung auch die
Fragen besprochen werden, die durch die Rückkehr des Kron¬
prinzen nach Deutschland aufgeworfen wurden.

Paris , 10. Nov. Gemäß der Verordnung vom 10. Ok¬
tober wird heute die Zollgrenze zwischen Frankreich und der
Schweiz an die politische Grenze zurückverlegt.

Paris , 11.Nov. Heute wurde der Jahrestag des Waffen¬
stillstandes in Frankreich feierlich begangen. In Paris
spielte sich die Feier, die ein militärisches Gepräge trug, in
Anwesenheit des Präsidenten der Republik am Grabe des
unbekannten Sold-tten ab. Kundgebungen der Arbeiter, an
denen auch die Gewerkschaften tsilnahmen unter der Parole
„Für den Frieden" haben abends außer in Paris in Bor¬
deaux, Lyon, Lille, Nancy, Reims und Straßburg stattge-
funden. Bekannte Führer der Sozialdemokratie und der
Gewerkschaften haben das Wort ergriffen.

Paris , 11. Nov. Nach einer in der Abendpreffe ver¬
breiteten Nachricht aus Washington hat die französische Re¬
gierung die halbjährlichen Zinsen für den Ankauf der Lager
mit Kriegsmaterial bezahlt.

Paris , 11. Nov. Havas meldet aus Brüssel, daß der
Chef der belgischen Jngenieurkommission heute vormittag
Jaspar über die Lage im Ruhrgebiet Bericht erstattet habe.
Aus seinen Ausführungen ergebe sich, daß die Verhandlun¬
gen mit der Stinnes-Gruppe genügend fortgeschritten seien,
um eine endgültige Entscheidung in einigen Tagen zu erwarten.
Die Direktoren in den Brikettfabriken aus dem Bezirk von
Köln seien ebenfalls im Laufe der vergangenen Woche mit
der belgischen und der französischen Jngenieurkommission in
Verbindung getreten. Ein Übereinkommen über die Wieder¬
aufnahme der Arbeit im Hafen von Duisburg und Ruhrort
sei mit den Deutschen abgeschlossen worden.

Sofia , 12. Nov. Der zu 6 Jahren Gefängnis verur¬
teilte frühere Ackerbauminifter Dvpartnoff sprang während
des Transportes von Sofia nach dem Strafgefängnis aus
dem Eisenbahnzugund versuchte zu fliehen. Der Zug wurde
zum Halten gebracht und Dupartnoff durch Schüsse der ihn
verfolgenden Begleitmannschaften so schwer verletzt, daß er
bald seinen Geist aufgab.

Nach der Niederschlagung des Putsches.
München, 12. Nov. Generalstaatskommissar von Kahr er¬

läßt einen Aufruf, in dem er auf die große Verantwortung
hinweist, die ihm durch die Uebertragung der ganzen vollziehen¬
den Gewalt des bayerischen Staates auserlegt worden ist. Er
sei verantwortlich für jeden Schritt auf dem schweren und mühe¬
vollen Wege. In langen Jahren Verantwortlicher Arbeit seit
dem Zusammenbruch habe er die Möglichkeitenund Gefahren
dieses Weges geprüft . Er gehe ihn setzt. Ich werde mir , er¬
klärt Kahr, diesen Weg nicht zerstören lassen durch Bestrebun¬
gen, die nach meiner , festbegründeten Ueberzeuguim zum siche¬
ren Untergang führen müssen, well sie aus Utopien beruhen und
weil ihnen die Praktische Kenntnis des Möglichen und die nötige
Vorbereitung fehlt und weil sie Früchte Mücken wollen, ehe sie
reif sind, auch wenn ihr vaterländisches Wollen rein und groß
ist. Der Aufruf betont schließlich, daß der nationale Gedanke
über den traurigen Zeichen dieser Tage nicht zugrundegehen
dürfe.

München, 12. Nov. Der Generalstaatskommissar hat durch
Verordnung vom 11. November die kommunistische Partei ver¬
boten und ausgelöst und die sozialistische Presse verboten. Pri¬
vatmeldungen zufolge ist die Auflösung der verbotenen Pursch-
organisationen auf dem flachen Lande südlich von München im
vollen Gange und wird durch Reichswehrtruppen mit Nach¬
druck durchgeführt. Hitler hat sich bis vorgestern abend auf
einem Bauernhof bei Rosenheim aufgehalten. Die Gerüchte,
daß Ehrhardtleute in Rosenheim mit Hitler zusammenarbeiten,
sind unrichtig. Hitler ist nicht verwundet worden; er bat sich
nur bei einem Sturz die rechte Schulter leicht verletzt. Bon
den Putschorganisattonen werden. zur Zeit Schritte eingeleiiet,
ihre Leute aus dem Lande vor neuen Aktionen zu bewahren.
Ludendorfs befindet sich in sogenannter Ehrenhaft , d. h., er
kann sich seinen Aufenthaltsort selbst wählen, wird aber streng
überwacht.

München, 12. Nov. Die Erregung in der Stadt war auch
gestern noch nicht im Abflauen. In !>en Straßen der Stadt,
besonders in der Altstadt, wogten aufgeregte Mcnschenmasseu
hin und her. In der Nähe des Karlsplatzes bildeten sich in
den Straßen große Ansammlungen. Auf dem Königsplatz hat¬
ten sich am Mittag große Gruppen von Studenten etngesunden,
die unter Slbsingung patriotischer Lieder zum Bahnhof zogen.
Auch andere Straßengruppen wurden von Studententruvps
durchzogen. Die Vorfälle der letzten Tage wurden überall er¬
regt besprochen. Im allgemeinen konnten die blaue und die
grüne Polizei die Ordnung aufrechterhalten, wenn sie auch ver¬
schiedentlich gegenüber den Ansammlungen einen schweren
Stand hatten. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
brauchte die Reichswehr gestern abend nirgends einzugreifen.
Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß der General¬
staatskommissar, die Regierung und die Reichswehr über die
notwendigen Maßnahmen einiH seien. Es wird als selbstver¬ständlich bezeichnet, daß der frühere Kronprinz Rupprecht den
Hftlerputsch entschieden verurteilt . Die Beerdigung der Opfer
des letzten Zusammenstoßes zwischen Reichswehr und National¬
sozialisten der Residenz soll heute, Montag , stattsinden.

Kahr über die Vorgänge.
München, 10. Nov. Kleber die gegenwärtige Lage in Mün¬chen ist Folgendes zu berichten: Kahr hat heute mittag die Ver¬

treter der Münchener rmd auswärtigen Presse zu sich gebeten,
um ihnen volle Aufklärung über die Vorgänge der letzten Tage
zu geben. Dabei erklärte Kahr u. a , er habe zwei Tage vor
der Versammlung im Bürgerbräukeller , die durch Hitlers Ue-
berfall gestört worden sei, eine eingehende vertrauensvolle Aus¬
sprache mit allen Vertretern und Führern der bayerischen va¬
terländischen Verbände gehabt, wobei auch Hitler und der mi¬
litärische Führer des Kampfbundes anwesend waren. In dieser
Unterredung sei den Herren die alle ungestüme Pläne verfolg¬
ten, in aller Deutlichkeit und Nüchternheit die Lage dar gelegt
und mit ihnen auch über die gemeinsamen großen Endziele na¬
tionaler Art gesprochen worden. Er , Kahr, hübe dabei über
die Lage außerhalb Bayerns keinen Zweifel gelassen, auch nicht
darüber , daß es nur eine Einordnurig und Unterordnung gebe,
gerade wenn ein gemeinsames großes nationales Ziel erreicht
werden solle. Er habe den Herren in aller Deutlichkeit er¬
klärt, daß es ein Verbrechen wäre, wenn die Reichswehr und die
Polizeiwehr in die Notwendigkeit versetzt würden, bei einer
Auflehnung gegen die Staatsautorftät gegen vaterländische
Verbände mit der Waffe vorzugehen. Uever allem müsse das
Staatsinieresse und der Staat stehen. Dr . Kahr könne nur
sagen: In dem Augenblick, als Hitler an der Spitze seiner be¬
waffneten Mannschaft in den Bürgerbräukeller eindrang, habe'er nur das eine Gefühl gehabt, daß nun all das, was für das
gemeinsame große deutsche nationale Ziel vorbereitet und ge¬
schehen war, völlig zerschlagen werde. Dieser bewaffnete Ueber-
fall sei ein Banditensträch gegen eine Versammlung gewesen,
die zu einer nationalen Kundgebung zusammengctreten war,
und zwar ohne Schutzmaßnahmen. Die Gestikulationen Hitlers
und seiner Bewaffneten hätten auf ihn, Lossow und Seißer kei¬
nen Eindruck machen können. Er und die Genannten hätten
nur unter dem ungeheuren Druck der Verantwortung , der Ver¬
antwortung nicht nur für Bayern , sondern auch den großen In¬
teressen gegenüber Deutschland gestanden. Demgegenüber hätte
diese Pistolenkomödie ihn, Lossow und Seißner nicht cinsckmch-
tern können. Aber die Sorge rrm die katastrophalen Folgen, mit
denen zu rechnen war, habe ihn auf das Tiefste bewegt. Er
habe dies ebenso wie die anderen Herren auch Hitler gegenüber
zum Ausdruck gebracht. Es sei ihnen völlig klar gewesen, daßsie, wenn sic nicht scheinbar auf die Forderungen Hiilers cin-
gingen, festgehalten würden und keine Freiheit des Hmidelus mehr
erlangt hätten, die allein es noch ermöglichen konnte, das
schwerste Unglück zu vermeiden. Die Folge wäre gewesen, daß
die Reichswehr uird die Landespolizei, sowie weste Kreise va¬
terländisch Gesinnter völlig Lirektionslos den Proklamationen
Hitlers auSgeliefcrt worden wären und daß dann das Unglück
eines unausführbaren Marsches aus Berlin blind vor sich ge¬
gangen wäre. Dieser Marsch nach Berlin wäre so ziemlich
an der bayerischen Grenze erledigt gewesen. Denn alles das,



was geplant war , auf militärischem , wirtschaftlichem und poli¬
tischem Gebiet , von der Außenpolitik gar nicht zu reden , sei so
ungeheuerlich gewesen, daß es in kürzester Zeit in sich zusam¬
menbrechen mußte . Darüber hätten natürlich die weiten Kreise
im Saale keikein« Ahnung haben können . Sie konnten nicht wis¬
sen, welche schweren inneren Kämpfe Lossow, Scißner und er
zu bestehen hätten , nicht für ihre Person , sondern sür das Va¬
terland . Sie hätten in dieser Zeit nur noch eine Möglichkeit
gehabt : ihre persönliche Ehre , die letzte Reserve , die sie noch hat¬
ten , zu Nutz und Frommen des Vaterlandes einzusetzen . Das
seien ihre Motive gewesen- Was seine (Kahrs ) Person anbe-
langt , so wisse er , daß er alles , was er an Begeisterung und
Jubel erfahren durste , völlig verscherzt habe . Ausschlaggebend
für den deutschen Mann könne aber nur das sein, ivas das
Wohl des Vaterlandes fordert und wenn seine ganze Persön¬
lichkeit darüber zugrunde gehen müßte.
Der Reichskanzler über die innen - und außenpolitische Lage.

Halle, 11. Nov . Reichskanzler Dr . Strescmann traf heute
nachmittag gegen 5 Uhr in Begleitung des Reichsministers des
Innern Dr . Jarres und des Staatssekretärs Kempkes in Halle
ein . In einer 1^ ständigen Rede auf dem Landesparteitag der
Deutschen Volkspariei im Walhalla -Theater nahm er , vielfach
von begeistertem Beifall unterbrochen , zu Sen schwebenden in¬
nen - und außenpolitischen Fragen Stellung . Insbesondere ging
er auf die ungeheure Arbeitslosigkeit an Rhein und Ruhr ein,
wofür die Besetzungsmächte die Verantwortung zu tragen hät¬
ten , wie sie letzten Endes auch die Schuld trügen an den Politi¬
schen Wirren von rechts und links und an der wirtschaftlichen
Not Deutschlands . Aufs schärfste verurteilte er den Streik
in den Berliner Notendruckereien , der die Herstellung des wert¬

beständigen Geldes stillege und damit die schwierige Lage
lic . - - - - - -

des
Augenblicks noch verschärfe . Die Regierung werde deshalb mit
strengen Maßnahmen gegen diesen Streik Vorgehen und rück¬
sichtslos Entlassungen vornehmen , falls die Arbeit bis morgen
nicht wieder ausgenommen sei. Auch zu der Frage des Be¬
amtenabbaus , der Eisenbahntarifpolitik » sw. nahm der Kanzler
eingehend Stellung , indem er als Ziel dieser Maßnahmen die
Balancierung des Etats und die Rückkehr zu einer gesunden
und vernünftigen Finanzpolitik bezeichnet«. Der Reichskanzler
ist um 8 Uhr abends nach Berlin zurückgereist.

Wilder Streik der Berliner Buchdrucker.
Berlin , 10. Nov . In den Notendruckereien und Zeitungs¬

druckereien in Berlin ist heute ein wilder Streik ausgebrochen,
der nicht von Len Organisationen , sondern von den Betriebsrä¬
ten ausging . Die Akzidenzdruckereien arbeiten . Die Vertreter
der Arbeitgeber haben heute beschlossen, dem streikenden Perso¬
nal folgendes zu eröffnen : Das Personal hat heute unter Tarif-
und Kontraktbruch die Arbeit niedergelegt , trotzdem ein Schieds¬
spruch vom Reichsarbeitsminister gefällt worden ist. Wir er¬
klären , daß wir diesen Schiedsspruch annehmen und geben dem
Personal bis heute abend zu Beginn der Nachtschicht Frist , die
Arbeit wieder aufzunehmen . Geschieht das nicht, so hleibt un¬
ser Betrieb geschlossen, bzw . er wird heute geschlossen. Die
nichtgearbeitete Zeit wird nicht angerechnet.
Der ehemalige deutsche Kronprinz « ach Deutschland abgcreift.

Haag , 10. Nov . Nach einer amtlichen Meldung ist der
ehemalige deutsche Kronprinz heute früh von Vieringen nach
Deutschland abgereist.

Berlin , 10. Nov . Der deutsche Geschäftsträger in Daris
ist angewiesen worden , die Note der Botschasterkonferenz vom

9. November , in der angefragt wurde , oh Sie deutsche
rung dem ehemaligen Kronprinzen die Ermächtigung zur
kehr nach Deutschland tatsächlich erteilte , wie folgt zu beanmi,.
ten : Der frühere Kronprinz stellte bereits vor einigenbei der deuticken Reaieruna den Slntrnn ibn.bei der deutschen Regierung den Antrag , chm Sie Rückkehr«all
Deutschland zu gestatten . Die deutsche Regierung hat bei U
Prüfung des ^Antrages keinen Grund rechtlicher oder tatsWlicher Art erkennen können , der es gerechtferliist hätte i>D
deutschen Staatsangehörigen die Heimkehr zu seiner FamA
zu verwehren . Sie hat daher die zuständige deutsche Ausland
Vertretung ermächtigt , dem früheren Kronprinzen auf i-inl
Antrag einen Paß für die Einreise nach Deutschland au^
stellen.

Unangebrachte amerikanische Rücksicht anf Frankreich.
Paris , 11. Nov . Einem Washingtoner Telegramm w

„Newyork Herold " zufolge sollen die Vereinigten Staaten nick
dem Frankreich zweimal die Vorschläge des Staatssekretck
Hughes nach einer Regelung der Reparationsirage zurüchM
ihre Politik , sich nicht mehr mit den europäischen Angelagenck
ten zu beschäftigen , sortsetzen. Die Persönlichkeiten des Trams,
departements und des Weißen Hauses wollten klar machen tvi
sie Frankreich für den Abbruch der Verhandlungen verantwort,
lich machten , da Poincare , nachdem er erst grundsätzlich dm
Plan zugestinrmt habe , Beschränkungen gefordert hätte, Kurt
die jede Enquete zwecklos gemacht würde . Obzwar man vor«,
schlagen habe , Amerika solle von Frankreich eine baldige T
zahlung seiner Kriegsschulden verlangen , habe die Regien,»»
beschlossen, dies« Zahlung augenblicklich nicht zu fordern. U
offizielle Meinung sei, daß ein derartiges Verlangen eine nck
lose Spannung verursachen und ergebnislos bleiben würde
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Aichelberg , Oberamt Calw.
Die Gemeinde verkauft

am 14. November 1923, nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathaus folgende

gegen Barzahlung in Goldmark:
Distr. II, Abt. 4:

10 Stück Baustangen 1s Klaffe,
150 » 1b ZK
so« .. r.
155 „ Hopfenstangen 2.
130 „ „ 3.
225 „ „ 1. PL
185 „ „ 2.
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Distr. III, Abt. 9:
55 Stück Banstaugeu 1a Klaffe,
30 „ ,, 1b „
20 „ „ 2. „
10 „ Hopfenstangen1. „

Schuttheiß Lorch er.

Heilbrm
ri Natiorm

ie iw
Sta- tgemeinde Calw.

Ammholz-
Mms

i« schriftliche« Vlufitreich
am 22. November LS23. »achmitlags2 W

aus Abt. Welzberg, Grüner Weg, Hühneräcker:
204 Fm. 3 —5. Klasse. Ta -
Fi - Fo.- Klamm- «. Sagholz.

Auskunft und Losverzeichnisse durch Herrn Förster
Wintterle.

Ealw , den 9. November 1923.
Stadtpslege:

Frey.

Zell im

IUmgebt
imen. bei

Birkenfeld.
Eine neue

Dezimal-
Wage

vertauscht gegenLebensmittel.
Näheres bei

Daniel Vachofer,
b. Bahnhof.

Die neuen Postgebühren vom 12. November 1923 an.

Wese:

Ortsverkehr:
bis 20 gr.
über Ä)—100 gr . . .

, 100—250 gr . . .
» 250—500 M - - -

Fernverkehr (einschließlich
Eaargeb .. Danzig , Memel¬
gebiet,Oestreich,Luxemburg)

dis 20 gr.
über 20—lOO xl . . .

. 100—250 gr . . .
» 250- 500 er . - -

Mil¬
liarde»

5
6

10
12

10
14
16
18

Ausland:
bis 20 gr . . . .
für jede weit. 20 gr
(Meistgewicht2 kg)

jedoch nach Ungarn
u. Tschechoslowakei
bis 20 gr . . .

für jede weit. 20 gr

Mil¬
llard«»

40
20

30

20

Wschr . -

vriese:

außer dem gew. Briefporto
Einschreibgebühr . . . 10

Ausland:
auß. d. gew. Briefp.
Einschreibgebühr
Rückscheingebühr

10
10

Piftnftr . :

R « ch« .Br.

Borzeigegebühr . . .
Einziehungsgebühr 1 vom
angef. Taus. Mindestbetr.
1 Mill . Aufrundung aus
volle Mill . ^

5 Ausland:
für Briefsendungen

(vom Absender zu
entrichten . . . 8

Eil - Briese

sind bei Vorauszahlg . zu ent¬
richt. : auß. d. gew.Briefport.

Eilbestellgebühr:
Ortsbestellbezirk . .
Landbestellbezirk . .

20
60

Ausland:
auß . d. gew. Briefp.
Eilbestellgebühr 80

Werts « » .

IWertbriese.

Pallete ) :

Die Gebühr f. eine gleichark. ein¬
geschriebene Sendung (bei unoer-
fiegelten Wertpaketen wird die
Einschreibgebühr aber nicht erhob.)
und die Bersicherungsgebühr, die
beträgt b. Wertbr . u. versieg. Wert¬
pak.: für je 1Milliarde ^ der Wert¬
angabe oder einen Teil von 1 Mil¬
liarde ^ 20 Mill . bei unver¬
siegeltem Wertpak ., zugelaffen bis
50 Milliarden , 10 Mill.

Ausland:
Gewichtgeb. f. Wert¬
kästchen f. je 50 gr
mindestens . . .
dazu Einschreibyeb.

Bersicherungsgebühr
siir Wertbriefe und
Wertkästchen für je
24000 Milliarden .

16
80
10

40

PofttlM . :
Ortsverkehr.
Fernverkehr.

2
5

Ausland:
jedoch nach Ungarn

uTschecho-Slowakei

24

18

IMslN » .

bis 25 gr . - -
über 25— 50 gr - . .

. 50- 100 gr . . .
, 100- 250 gr . . .
, SSV- SOO gr . . .
. 500- 1000 gr . . .
. 1—2 kg (nur für ein¬

zeln versandte, ungeteilte
Druckbände zulässig) . .

2
4
6

10
12
15

18

Ausland:
für je 50 gr . . .
für Blindenschrift¬
sendungen für je
500 gr . . . .

Meistgewicht 3 kg.

8

4

«efchiifl«
paptereuud
Mifchfe « » :

bis 250 gr.
über 250 500 gr . . .
über 500—lOOO gr . . .

(Meistgewicht l kg)

10
12
15

Ausland:
für je 50 gr . .
mindestens -. . .

8
40

W « M-

probw

bis 100 gr . . . . . .
über 100—250 gr . . .

, 250 500 gr . . .
(Nicht freigemachte Drucksac
werden nicht befördert. Fi
dieser Arten wird das 1'

rundung auf volle Ä

6
10
12

>en, Gr
r unzu
-fache
jillione

Ausland:
für je 50 gr . .
mindestens . . .

chaftspapiere u. Warei
reichend freigem. Sen
des Fehlbetrags untc
3 Mark nacherhoben.j

8
16

iproben
düngen
r Auf-

Piftm-
(Meiftbetr . sür ge
wöhnl. u. telegroph.

Postanweisungen
unbeschränkt.)

Arlmd:

Mt«
riugezuhlle

ZM-
Nri « :

PKW:
Einschreiben
unzulässig

PMe:

Zeittmgs-
pakete:

Sernspr.-
zelstihrm:
Ab S. Nov.

bis 1 Billion
über 1 » 3 Billionen

3 » 5 ^
S . 10

10 Billionen (unbeschr.)
für je weitere 10 Billionen
od. einen Teil davon , mehr

bis 4000 Milliarden
über 4000—8000
jede weit. . 8000 ,

MU-
llarde»

5
10
15
20

20
Grundgebühr
Außerdem für

jedes Wort

40
80
40

über
bis
bis

Billion
Billionen

1
1 bis 3
3 » 5
5 . 10

über 10 Billionen unbeschr.
für je weitere 10 Billionen
oder einen Teil davon , mehr

3
5
8

10

Dom ö. November an:
alles in Millionen

Telegramm: Orts¬
verkehr

6000

Fern¬
verkehr
12000

3000 6000

. Zustell, b. ungenüg. Anschr. 18000

. Vorausbez . d. Eilbest. (X?) 6000

sür bargeldl. beglichene Zahlkarte
dies. Gebühr, höchst, jedoch 10 Mil¬

liarden für eine Zahlkarte:
für Kassenschecks, die bargeldlos

beglichen werden, ' /, o. Tausend
des Scheckbetrags,

für Barauszahlung mit Postscheck
2 vom Tausend des Scheckbetrags,

Mindestgebühr 1 Milliarde.
Meistbetr. eines Postschecks unbe¬
schränkt. Telegraph . Zahlkarten,
Ueberweisungen und Postschecks

unbeschränkt.

Meistgewicht 1 Kg-, ohne Zonen-Unterschied
unzulässig nach dem Saargebiet und dem gesamten Ausland

20

l .Zone
bis

75 km

bis 3 Kilo
über 3—5 „
.. 5— 6 „
- 6- 7 ..
.. 7- 8»
» 8- 9 ..
.. 9 - 10 ..
» 10—ll „
„ H - l2„
.. 12 - 13 ..
.. 13- 14 ..
» 14—15 „
.. 15- 16 ..
.. 16 - 17 ..
.. 17- 18 ..
» 18- 19 ..
.. 19- 20 ..

bis 5 Kilo

25
35
40
45
50
55
60
70
80
90

100
110
120
130
140
150
160

alle» In
MiMard

17

2.Hone
über 75
bis 375

km.

50
70
80
90

100
110
120
140
160
180
200
220
240
260
280
300
320

alle» In
MUUard

34

3.Äone
über
375
km.

50
70

120
135
150
165
180
210
240
270
300
330
360
390
420
450
480

alles in
Milliard

34

Eil -Pakete:
Außer dem gewöhn¬

lichen Porto:
Eilbestellgebühr:

Ortsbestellbezirk . .
Landbestellbezirk .

Die Zuschlaggebühr
sür jede postlagernd«
Sendung beträgt

500 Mill.

Rachnahmepakete
ins Ausland:

40 Milliarden ^ für
je 4000 Milliarden

des Nachnahme¬
betrags.

Alle Zahlen ohne
Gewähr.

Ortsgespräch . . . .
Ferngespräch bis 5 km

„ 5 — 15 ,,
» 15- 20 ..
» 25- 50 ..

50—100

Million.
7500
7500

15000
22500
45000
67500

30
80

Darüber für jede angefangene
100 Kilometer mehr 22500
Auskunftsgebühr 7500
Streichungsgebühr 7500

(dringende Gespräche das Drei¬
fache, Blitzgespr. das lOOfache).

Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten und Briefe wird das Einein-
. ^ >lb . .. -halbfache des Fehlbetrags , unter Aufrundung auf volle Millionen , nacherhoben.

Der„Eiiztäler" bringt alles Wissenswerte auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet.

Infolge der verschiedene»
Einbrüche hat sich die Not¬
wendigkeit ergeben, nachts die
Ortspolizei zui>«°

stärken.
Die Verstärkungsmann¬

schaften werden vom Selbst¬
schutz gestellt, gelten als Hilfs¬
schutzleute und sind über die
Dauer ihrer jeweiligen Dienst¬
leistung mit weißen, gestem¬
pelten Armbinden versehen und
bewaffnet. Männer, welch
sich hiezu zur Verfügung stellen
wollen, werden ersucht, sch
umgehend bei Herrn Marli«
Lutz, Kaufmann hier, zu mei¬
den.

OrtspolizribehSrtr.
Knödel.

Mebstähl
«sam 29.
Zelli. W. z
Men Tax
imisten, S
»Besitz vo
krhafteten
»M i. V
^Hungen
M Aufru
Wähle zr
mden seier

die Hand
„II ms gej
«den seiei
chrgebiet(

Bezichtig
«Oberre

Wchrbew
:r überi

kW Bete
M.

Serlin,
,» t über
Arbeiter, be
M A Pr
imte Brm
« chotzmi,
KeBraunscl

an der Staatsstraße nach Dobel
s PappeWulMrus.sM

Oeffentl. Versteigerung
17. Nov ., nachm. 1'/. Uhr
beim Mosesbrunnen.

Sberstklltzenuleisttt Ml

Ludwige
Migsbuv
Wirkung
Meng m
Mistes. Nr
leck Abtei
klt vor de
Us uml"

Pforzheim«

kauft« old. Silber ,Plati,
in Barren und fein, sowie;
alte Schmncksache« W
Einschmelzen, Rose« M!
Brillante «, ferner Sold
«nd Silbermüvze «, u

und ausländische.
Edelmetall-Haudlung

Alvlsvl »,

Pforzheim, Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

Wildbad.
Tüchtiges

Lsäckeo.
das schon gedient hat,

Frau Dr . Fritz,

Wkkorta
mit und ohne Ueberblatt liefet
preiswert
E. Meeh'sche Buchdruckes

Inh . D . Strom.
, err
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